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Verzinsung von Mündelgeldern
Sachverhalt

Die Amtsvormundschaft X. hat die VIS Buchhaltung im Einsatz. Die Ein- und Auszahlungen für die Klientinnen werden über das Kontokorrentkonto der AV (über eine Bank) getätigt. Die Saldi der einzelnen Klientlnnen-Konti wurden bisher nicht verzinst, der gesetzliche Auftrag somit nicht erfüllt. 

Zur Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen gemäss Art. 401 ZGB wurde für die Verzinsung der Mündelgelder (auf dem Kontokorrent), nun ein Zinsberechnungsmodul installiert (Nach einer Überprüfung des Programms kann davon ausgegangen werden, dass die Zinsberechnungen korrekt sind, resp. das Programm die Zinsen korrekt rechnet).

Es ist vorgesehen die Ausführung der Zinsberechnung einmal jährlich, mit Ausnahme von Abschlüssen von Klientenbuchhaltungen während des Jahres, welche entsprechend anteilig zu berechnen sind, auszuführen. Als massgebender Zinssatz ist vorgesehen die Berechnung basierend auf dem Sparkontosatz "Basiszins" der AKB vorzunehmen. 

Spezifikation des Programms:

Die Periode der Zinsberechnung ist frei wählbar. Pro gewählte Periode sind die Zinssätze frei wählbar. Liegen innerhalb der gewünschten Berechnungsperiode eine oder mehrere Änderungen eines Zinssatzes vor, müssen zwei oder entsprechend mehrere Berechnungen durchgeführt werden. Alle Berechnungen sind in einem Rapport ausdruckbar (Rechenschaftsbericht)

Fragen betr. Zinsberechnung:

Entsprechen die beiden Annahmen den gesetzlichen Grundlagen:

a) die Ausführung der Zinsberechnung einmal jährlich, mit Ausnahme von Abschlüssen von Klientenbuchhaltungen während des Jahres, welche entsprechend anteilig zu berechnen sind, auszuführen?

b) Als massgebender Zinssatz den Sparkontosatz "Basiszins" der AKB anzuwenden? 

c) Gilt es allenfalls noch andere gesetzliche Bestimmungen zu beachten?
d) Wenn die Annahmen nicht stimmen, wie müssen die Zinsberechnungen erfolgen?

Erwägungen

1. Massgeblich sind Art. 401 ZGB, § 66 EG ZGB Kt. Aargau (SAR 210.100) und § 3 der VO über das Vormundschaftswesen des Kt. Aargau (SAR 210.122). Demnach muss bares Geld, „soweit der Vormund dessen nicht für den Bevormundeten bedarf“, innert Monatsfrist zinstragend anlegen. Betriebskonten, welche monatlich ausgeglichen werden (vollständiger Verbrauch aller Einnahmen oder Überweisung von Überschüssen auf ein Sparkonto) bedürfen daher keiner Verzinsung. 


2. Über die näheren Modalitäten spricht sich weder das ZGB noch das Aargauische Recht aus. Selbst in Kantonen mit noch höherer Regelungsdichte (z.B. Zürich, EG ZGB 92-107 und VO betreffend Aufbewahrung  von Mündelvermögen bei Banken, LS 232.2; oder Waadt, Art. 4 Règlement concernant l'administration des tutelles et curatelles (RATu) finden sich keine Hinweise darauf, wie Ihre Frage konkret zu beantworten wäre.

3. Die Lösung scheint mir darin zu liegen, dass die Betriebskontogelder grundsätzlich verzinst werden und dass die Gemeinde mit den Mündelgeldern keine Zwischenverdienste erwirtschaftet, sondern die auf dem zentralen Bankenkonto gutgeschriebenen Zinse den betreuten Personen weitergibt. Zum zweiten sollten nur soviele Gelder auf diesen Betriebskonti bewirtschaftet werden, als es für den laufenden Bedarf der Klientschaft bedarf, wogegen Überschüsse soweit möglich besser verzinslich anzulegen sind. Das Konto muss aber nicht monatlich ausgeglichen werden, sondern darf soviel Überschuss aufweisen, als die zu erwartenden Aufwände im Jahr erfordern (Praxis).

4. Was die Periodizität anbelangt sehe ich kein Hindernis für eine jährliche Abrechnung beziehungsweise nach Abschluss des Mandats. In beiden Fällen steht ja der betroffenen Person der Zins zu (d.h. die Forderung besteht), er ist einfach vor dem Rechnungsabschluss noch nicht verbucht. 

5. Schlussfolgerung: Entsprechen die beiden Annahmen den gesetzlichen Grundlagen:

a) die Ausführung der Zinsberechnung einmal jährlich, mit Ausnahme von Abschlüssen von Klientenbuchhaltungen während des Jahres, welche entsprechend anteilig zu berechnen sind, auszuführen? 
Ja.

b) Als massgebender Zinssatz den Sparkontosatz "Basiszins" der AKB anzuwenden? 
Kontokorrent-Zinssatz weitergeben, welcher von der Bank gutgeschrieben wird.

c) Gilt es allenfalls noch andere gesetzliche Bestimmungen zu beachten?
Die Zinsabrechnung muss auch den Verrechnungssteuerabzug enthalten, welcher mit der Steuererklärung zurückzufordern ist.

d) Wenn die Annahmen nicht stimmen, wie müssen die Zinsberechnungen erfolgen?
Aus meiner Sicht keine weiteren Anmerkungen.
Mit freundlichen Grüssen

Kurt Affolter

lic. iur., Fürsprecher und Notar

Ligerz, 31.1.2006
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